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SJteinutian: (£r unb feine fjreunbinnen. — ©Oïl 6eeïtg: Biefee 3U 3etemiaë ©ottfjeif. 19

<Ür unb feine

.fperc 8'P^ ifi ber Beiben ßätjd)en,
giiBIt aid 23efd)üi3et fid) unb fperrn,
©ad eine, linbd, bad ift fein Sd)ät}dE)en,

©ocB au<B bad anbre Bat er gern.

©ie ßö^cben finb audi) §tp^ geioogen,
©r ift ein tounberfd)ßned ©ier,
So reijenb unb fo rooBIerjogen —
2ïtit einem 2Dort: ein -Kaoatierl

^reunbinnen.
2Bitb fidE) bad ©reiecB ftetd gefallen?
©ie Sadfe ift Ijßd)ft ungemifi,
©enn alle -Raijen Baten Tratten,
ltnb jeber fpunb Bat einen 33ifs!

SnjtoifcBen aber fcBeint bie Sonne

2luf bied entjücBenbe ^Tergett I

©ad 2Ttorgen ftßrt nic£)t iBre SBonne —
tpeut finb fie miteinanber nett I

SDlajimiltan.

ßtebe 3U {Jen

Mairie ein fftomber unb tourbe mid) fragen:
„3n to et (Ben ©üdfern finbe id) bie ©djtoeis, toie
fie lebt unb bénît?", id) tourbe itjm offne SSefinnen
Jeremiad ©ottfjetf nennen, ©ie SRutter, bie ilfrem
$inb einen ©rjieBer fudft, mürbe id) 3U iBtn fütf-
ren unb aud) ben etyrgeisigen tpotitifer ober ben
bon Sorgen serquälten t^reunb, benn iBnen al-

ttai ©ottljelf.
ten ift er ein toofftmeinenber 93ater, ftarf in ber
©üte unb ftarf in ber Strenge, ©in ©idjter,
ber an feinen fjüßen bie ©rbe unb über fid) ben

Simmet trägt, ©in ©idfter mit ben Rauften eined
SBauern unb bem @ef)irn eined fetfr ftugen unb

teibenfdfafttidjen ^ßfarrerd. ©od) bor altem: ein

Sflenfd) mit einem Serjen, bad bonnern unb

Maximilian: Er und seine Freundinnen. — Carl Seelig: Liebe zu Ieremias Gotthelf. 19

Er und seine

Herr Fips ist Freund der beiden Kästchen,

Fühlt als Beschüster sich und Herrn,
Das eine, links, das ist sein Achästchen,

Doch auch das andre hat er gern.

Die Kästchen sind auch Fips gewogen,
Er ist ein wunderschönes Tier,
Äo reizend und so wohlerzogen —

Mit einem Wort: ein Kavalier I

Freundinnen.
Wird sich das Dreieck stets gefallen?
Die Äache ist höchst ungewiß,
Denn alle Kasten haben Krallen,
Und jeder Hund hat einen Bist!

Inzwischen aber scheint die Lonne
Ä.us dies entzückende Terzett!
Das Morgen stört nicht ihre Wonne —

Heut sind sie miteinander nett!
Maximilian.

Liebe zu Ier«
Käme ein Fremder und würde mich fragen:

„In welchen Büchern finde ich die Schweiz, wie
sie lebt und denkt?", ich würde ihm ohne Besinnen
Ieremias Gotthelf nennen. Die Mutter, die ihrem
Kind einen Erzieher sucht, würde ich zu ihm füh-
ren und auch den ehrgeizigen Politiker oder den
von Sorgen zerquälten Freund, denn ihnen al-

lias Gotthelf.
len ist er ein wohlmeinender Vater, stark in der
Güte und stark in der Strenge. Ein Dichter,
der an seinen Füßen die Erde und über sich den

Himmel trägt. Ein Dichter mit den Fäusten eines
Bauern und dem Gehirn eines sehr klugen und

leidenschaftlichen Pfarrers. Doch vor allem: ein

Mensch mit einem Herzen, das donnern und
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